
Ganz normal

Autor(en): Grossenbacher, Silvia

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schweizer Schule

Band (Jahr): 80 (1993)

Heft 5: Videoarbeit im Unterricht

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-528722

PDF erstellt am: 28.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-528722


Silvia Grossenbacher

Stichwort

Ganz normal

Beim Lesen der Morgenzeitung blieb ich kürzlich

lange an einem Artikel hängen, der vom
Prozess gegen drei junge Männer berichtete,
die eine junge Frau mit einem Gürtel erdrosselt

hatten, einfach weil «sie ihnen lästig war».
Das Bild der Täter zeigte keine schweren

Jungs, sondern einfach ganz normale, biedere
junge Männer, von denen man annehmen
kann, dass sie fünf von sieben Abenden ruhig
mit einer Flasche Bier zuhause vor dem TV
verbringen. Wie konnten sie so etwas tun, fragte

ich mich ratlos.

Am Abend nach der Arbeit sank ich müde und
erschöpft ins Sofa vor dem Glotzophon und
blieb dort einige Stunden sitzen. Nachrichten,
eine Dokumentation, ein Krimi und ein
Actionfilm. Um Mitternacht drehte ich den
Kasten ab, schleppte mich ins Bett und überlegte
noch kurz, was ich denn jetzt gesehen hatte.
Tote nach einem Attentat in X, den Vollzug
einer Todesstrafe in Y, Vergewaltigungsopfer
in Bosnien, drei Frauenleichen im Krimi und
im Actionfilm einen Hauptdarsteller, der einen
Mord nach dem andern beging, um schliesslich

vom Arm des Gesetzes selbst dahingerafft zu
werden.

Hätte sich ein grünes Männchen vom Mars zu
mir aufs Sofa gesetzt und mitferngesehen, hätte

es zum Schluss kommen müssen, dass hier
auf Erden Mord ein ganz normales Muster der
«Konfliktlösung» ist. Ein anderes hätte das

grüne Männchen an diesem Abend nicht
erkennen können.

Die Abschaffung solch ganz normaler
Abendprogramme wäre wohl die beste Gewaltprävention.
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